Pierre Kattun ist 
Künstler 
Freunde 
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Schau, Ambros! 
So einen Maschinenmenschen möchten 
wir bauen! 


Ihr könnt alle Blechteile nehmen, die hier 
rumliegen. Ich brauche sie nicht mehr 


Danke, \ 
\ Ambros! 
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Hm, hm, tja... ich habe nichts 
< dagegen 


9°” Die anderen werden Augen SQ Und etwas ‚Jetzt noch die Einzelteile " 
machen, wenn sie das Ding So ein riesiges später zusammenbauen, dann ist unser 
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Mit dem ganzen 
( Kram muß ich bestimmt ein 
\ paarmal auf und abschippern, 
aber was soll's? 


Du versenkst ja mein 
Boot! Aua! 


daß du weg- 
kommst! 


Gar nichts 
versteht er! Du hast 
ihn gekränkt! 


ann doch nicht denken! Der 

ührt nur Befehle aus! arme Kerl! Und 

jetzt ist er davon- 
gelaufen! 
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Hilfe! Nicht anfassen! Ein Monster! 
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Was labert er da die 
ganze Zeit? 


Tu mir nichts, wir tun dir 
auch nichts! 


u} 
7° Der macht alles, N 
was wir wollen! Damit 
haben wir die Knaxlaner, 
in der Hand! 
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Mann, bin ich Nicht! Ich kann 
Pproppenvolll nicht mehr! 
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Na, vielleicht 
sitzt unter der Rinde) 
der Wurm! 


Was soll's — 
nehmen wir eben 
den nächsten! 


& 


N 


Das soll ein 
Sc Wald sein? Eine Bröser) 


bude ist das! 


Ich versteh's 
Irgendwas stimmt 
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Nanu, Schein! 
was haben wir denn, eine Termii 
da? _ 2 b sein.. 
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Nichts wie 
weg, sonst schleppe 
ich noch eine mit 
nach Hause! 
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CE Den halben Wagen Wir müssen Alarm 
3 haben sie schon /' schlagen! 
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Irgendwie sind N 
Termiten nach Knax 
gekommen! Sie haben | % 
ST schon den halben 2 N 
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haben 
sie auch schon 
meinen Wagen an- 
geknabbert! 


= Wir müssen 
sofort unsere Möbel 
retten! 
ist gut — unser 
halbes Haus ist 
aus Holz! 
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ist ae schließlich Ah! Wäh- 
Nachttisch? nichts Wichtiges A] rend wir streiten, 
25 ! schmatzen diel 
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Komisch 
da liegt was 


Schau nur! Unsere \ 
Ahnen haben hinter der 
Holzwand eine Kiste 
versteckt! 


Lauter Gold- 
taler! Damit können! 
wir alles wieder 
aufbauen! 


Und die 
Termiten sind alle 
verschwunden! 


Alle? Ich 
höre doch da was 


Ja, das ist die aller- 
letzte — die kriegt bei uns 
das Gnadenbrot, denn schließ- 
lich haben wir ihnen unser 
neues Haus zu ver- 
danken! 
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MENSCHEN AUS 


BLECH UND DRAHT 


Das gibt's ja gar nicht. 
DaswirstDugedacht haben, als 
Du in diesem Heft die Roboter- 
geschichte von KNAX gelesen 
hast. Auch ich habe das ge- 
dacht, bis ich vor einigen Tagen 
in der Zeitung folgende Mel- 
dung las: 

„Roboter spaziert durch 
Flughafen 
DerRoboter'Sico' versetzte 
in New Jersey (USA) Flug- 
passagiere und Angestellte 
in Staunen. Der gutgeklei- 
dete, 185 cm große künstli- 
che Mensch kam herein- 
spaziert, buchte einen Flug 
nach Florida und begab 
sich ohne fremde Hilfe an 
Bord der richtigen Maschi- 
ne. Dabei unterhielt er sich 
mit staunenden Passanten 
und vergaß auch nicht, dem 
Gepäckträger ein Trinkgeld 
zu geben. Auf dem Flug be- 
gleitete ihn sein Erbauer 
und 'Fern-Steuermann' Ro- 
bert Doornick.“ 


Diesem Robert Doornick 
scheint es also gelungen zu 
sein, einen alten Traum der 
Menschen zu verwirklichen: ei- 
ne Maschine zu bauen, die fast 
wie ein Mensch aussieht und 
auch (fast) so funktioniert. Die- 
se Maschine sollte natürlich 
nicht nur zum Anschauen sein, 
sondern dem Menschen die Ar- 
beit abnehmen und ihm ein be- 
quemes Leben ermöglichen. 
Schließlich bedeutet das Wort 
„Roboter“, das aus dem Tsche- 
chischen kommt, soviel wie 
Sklave, Arbeiter. 

Dererste echte Roboter warder 
„Televox“, den R. J. Wensley 
1927 in Pittsburgh (USA) kon- 
struierte. Einer seiner Nachfol- 


ger war „Dynamo Joe“, der 1951 
gebaut wurde und sogar rad- 
fahren konnte. 


Mit Robotern leben 


Die Frage, ob es Roboter wirk- 
lich gibt, hätten wir also beant- 
wortet. Kaum einer sieht so aus 
wie „Blechis- mit Glühbirnen- 


Eimerbauch und 
Antenne auf 
dem Kopf. 
Manche 
Roboter, 


tä 
heben, haben tatsächlich Grei- 
fer, die wie Arme und Hände 
aussehen.Einigebesitzenauch 
ein „Auge“, in dem zur Steue- 
rung eine Femsehkamera steckt. 
Solche Maschinenmenschen 
können auch dort arbeiten, wo 
es für richtige Menschen zu ge- 
fährlich wäre: unter Wasser, auf 
dem Meeresboden, im Weli- 
raum, auf dem Mond und über- 
all dort, wo mit gefährlichen 
oder heißen Sachen umgegan- 
gen wird. 

Von den modernen Robotern 
haben 99 von 100 keinerleiÄhn- 
lichkeit mit menschlichen We- 
sen. Sie ähneln vielmehr Kä- 
sten, Schränken oder Baustei- 
nen. Ihre Fähigkeiten haben 
sich in letzter Zeit enorm ent- 
wickelt. Sie nehmen den Men- 


wenn's um Geld geht 
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schen nicht nur schwere und 
gefährliche Arbeiten ab, son- 
dern steuern auch z.B. Maschi- 
nen, regulieren den Straßenver- 
kehr und lenken Raketen zur 
punktgenauen Landung auf 
den Mond. 


Roboter mit Gehirn: 
Computer 

Diese Leistungen können Ro- 
boter erst bringen, seit der 
Mensch ihnen eine Art Gehirn 
eingebaut hat: elektronische 
Bauteile, die rechnen und zäh- 
len können. Auch der Taschen- 
rechner ist ein solches Elektro- 
nengehirn, ein Computer. Ei- 
gentlich sind diese Wunder- 
werke der Technik nichtsande- 
res als Rechenmaschinen. Sie 
können aber so schnell arbei- 
ten,daßsie Aufgaben, fürdieein 
Mensch viele Jahre bräuchte, in 
wenigen Minuten erledigen 
können. Es gibt heute auch 
Schachcomputer, die tatsäch- 
lich besser Schach spielen 
können als die meisten Mer 
schen. 

Sind Roboter deshalb klüger 
als Menschen? Nein - wenn sie 
auch rechnen und sogar spre- 
chen können - denken können 
sie nicht! Didi hat recht: „Der 
denkt ja nicht für fünf Pfennig!“ 
Das Wichtigste bei Robotern 
und Computern bleibt der 
Mensch. Nur er kann Roboter 
bauen und steuern und kann 
schließlich mitseinem Verstand 
entscheiden, was falsch und 
richtig ist. 


